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TOPFPFLANZEN
Ein Frag-und Anlworlspiel zwischen einer Hausfrau und einem Gärtner

Von J. Cramer, Gartengestalter, Zürich

Hausfrau: Sieht es in meinem Keller
nicht aus wie in einer Apotheke
Mein ältester Sohn hat mir nämlich
diesen Winter, wie Sie mir voriges
Jahr geraten haben, als Aufbewahrungsort

für die verschiedenen Arten
von Erde, die ich für meine Pflanzen
brauche, ein Gestell mit acht Schubladen

gezimmert und jetzt
Gärtner: soll ich Ihnen wohl die Schubladen

füllen helfen Vor allem brauchen

wir Komposterde, Lauberde,
Rasenerde und Mistbeeterde. Nein, ihre
Zusammensetzung brauchen Sie nicht
zu kennen, nur ihre praktische
Verwendung. Wichtig ist, dass Sie sich
von nun an für die einzelnen Pflanzen
die Erde selber mischen können und
nicht immer auf mich, oder überhaupt
auf einen Gärtner, angewiesen sind.

Hausfrau: Allerdings, seit mir im letzten
Winter jenes Unglück mit meinen
schönen Blatt-Begonien passiert ist,
habe ich mein früheres blindes
Vertrauen zu den Gärtnern verloren. Sie
machen natürlich ein Ausnahme.

Gärtner: Ach, Sie meinen wohl jenen
Hausfrau: Ja, den abscheulichen

Betrüger, der sich damals, es war Ende
Februar, als Gärtner ausgab, von Haus
zu Haus zog, auf einem Handwagen
eine Kiste Erde mit sich führte und
sich empfahl fürs Pflanzen-Umsetzen.
Er bekam viele Aufträge im Quartier
und versetzte alles, was er in die

Hände bekam : Zimmerlinden, Fuchsien,

Begonien, alles in die gleiche,
schwere Rasenerde hinein, die er mit
sich führte, und zwar bei einer Kälte
von minus 5 Grad. Allerdings erst als
meine Begonien langsam dahinwelkten
und ich bei Ihnen Rat geholt hatte,
wusste ich, dass meine Pflanzen an der
falschen Erdmischung, die sie bekommen

halten, zugrundegegangen waren.
Gärtner: Sie waren nicht das einzige

Opfer. Ihre Nachbarin zeigte mir vor
einem Monat ihre Palme, die bei der
Prozedur erfroren war. Nun, in jedem
Handwerk gibt es halt Pfuscher. Ob-
schon es gegen mein Geschäftsinteresse
geht, rate ich deshalb allen meinen
Kundinnen, die ich als besondere
Pflanzenfreunde kenne, selber eine
Auswahl von Erden auf Lager zu haben,
damit sie beim Umsetzen im Frühling
ihre Pflanzen damit richtig versehen
können.

Hausfrau: Früher nahm ich beim
Versetzen einfach etwas Gartenerde.

Gärtner: Ja, und jetzt wissen Sie erst,
wie wichtig die Erdmischung ist, in
welche eine Pflanze beim Versetzen
kommt. Ich habe Ihnen eine Tabelle
mitgebracht, welche Erdmischungen
verschiedene Arten von Pflanzen
benötigen. Nageln Sie sie an die Seitenwand

Ihres Gestelles Die Frage der
Erdmischung ist für die Pflanzen etwa
so wichtig, wie für Sie die Enlschei-
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Lin L rn I- unci ^.ntrvortspisl 2WtscIrSN sinsrünusirnu unci SinsinQürtnsr
Von I. Lr n ins r, (LsrtsngSLtnitsr, ^ ü r i o ir

Knus/r««.- Lisirt ss in rnsinsnr X^siisr
nioirt nus vris in sinsr ^.potirsics?
Icisin nitsstsr Loirn Irnt nrir nnrniioir
ciisssn ^Vintsr, rvis Lis rnir vorigss
inirr gsrntsn irnirsn, nis /cuiiosv/nir-
rungsort iür ciis vsrsoiriscisnsn ^.rtsn
von Lrcis, cirs ioü iür rnsins ?iinn2sn
irrnuoirs, sin (Lsstsii init noirt Loiruirin-
cisn NS2Ìnrrnsrt unci jst2t

t?n>tnvr- soli ioir lirnsn vroiri ciis Loiruir-
incisn iüiisn irsiisn? Vor niisrn brnu-
oirsn vrir lüornpostsrcis, ünuirsrcis, kn-
ssnsrüs unci lvlistirsstsrcis. Klsin, iirrs
2usnrnrnsnsst2UNN lrrnuoirsn Lis nioirt
2u icsnnsn, nur iirrs prnlctisoirs Vsr-
vrsnànI. MioirtiN ist, cinss Lis sioir
von nun nn iür ciis sin2sinsn ?iinn2sn
ciis Lrcis ssiirsr rnisoirsn icönnsn unci
nioirt iininsr nui nrroir, ocisr üdsrirnu^t
nui sinsn Llsrtnsr, snIsrvisssn sinci,

k/ttus/rnu.' ^iisrciinIL, ssit rnir irn ist2tsn
Wintsr jsnss llnNiüolc init rnsinsn
solrönsn Lintt-Lsgonisn psssisrt ist,
lrnirs ioir rnsin irüirsrss iriinciss Vsr-
trnusn 2u cisn (lnrtnsrn vsriorsn. Lis
rnnolrsn nntüriioir sin Ausnnirrns.

/coin, Lis rnsinsn rvoiri jsnsn
//«»«/>»».' In, cisn ndsoirsuiioirsn Ls-

trügsr, cisr sioir cinrnnis, ss vrnr Lnâs
ksirrunr, nis (inrtnsr nusgnir, von llnus
2U llnus 20I, nui sinsrn IlnncirvnNSN
sins Küsts Lrcls nrit sioir iüirrts unci
sioir srnpiniri iürs ?iinn2sn-llrnsst2sn.
Lr dsicnin visis /^uitrsIS irn Qunrtisr
unci vsrsst2ts nüss, wns sr in ciis

llnncis irsicnin: ^inrrnsriincisn, kuolr-
sisn, Lsgonisn, nüss in ciis gisioirs,
soirrvsrs knssnsrcis irinsin, ciis sr rnit
sioir iüirrts, unci 2rvnr irsi sinsr l^nits
von rninus S lürsci. ^.iisrcüngs srst nis
rnsins Lsgonisn isngsnnr cinirinrvsiictsn
unci ioir izsi lirnsn knt gsiroit irntts,
vrussts ioir, clsss rnsins ?iinn2sn nn cisr
isisoirsn LrcinrisoirunI, ciis sis irsicorn-
rnsn irnltsn, 2UIrunclsISNnnNSN vrnrsn.

Lis wnrsn nioirt cins sin2igs
Opisr. lirrs llnolrirnrin 2srIts mir vor
sinsrn Vionnt ürrs ?ninrs, ciis irsi cisr
?ro2sciur srirorsn rvnr. llun, in jscisnr
llnnclvcrsric IÜzt ss irnit ?iusoirsr. Oir-
soiron ss gsgsn rnsin (lssoirnitsintsrssss
Nslrt, rnts ioir cissirsil? süsn rnsinsn
lüunciinnsn, ciis ioir nis irssoncisrs
?iinn2snirsuncis icsnns, ssiiosr sins /i.us-
rvniri von Lrcisn nui ünIsr 2U irsirsn,
cinrnit sis irsirn Ürnsst2sn irn krüiriing
ürrs ?iinn2sn cinrnit rioirtiI vsrssirsn
icönnsn.

i^nu«/ra».' krüirsr nnirnr ioir irsirn Vsr-
sst2sn sininoir strvns (inrtsnsrcis.

tü«>tner- in, unci jst2t wisssn Lis srst,
vris v/ioirtig ciis LrcirnisoirunI ist, in
rvsioirs sins ?iinn2s irsirn Vsrsst2sn
iconrint. Ioir irnirs lirnsn sins iüirsüs
nritgsirrnoirt, v/sioirs Lrüinisoirungsn
vsrsoirisâsns ^.rtsn von ?iinn2sn irs-
nötiIsn. üngsin Lis sis nn ciis Lsitsn-
vrnnci lirrss LZsstsüss! Ois krnIS cisr
LrcirnisoirunN ist iür ciis ?iinn2sn strvn
so vrioirtig, wis iür Lis ciis Lntsoirsi-
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dung, ob Sie vegetarisch oder mit
gemischter Kost leben wollen.

Hausfrau: Ich verstehe. Kommt eine
Pflanze in eine zu schwere Mischung,
ist es etwa so, wie wenn eine Mutter
ihrem Wickelkind Beefsteak mit Ei
zum Nachtessen gäbe. - Was ist
eigentlich Komposterde

Gärtner: Das ist eine Gartenerde, die sich
jeder Gärtner selbst herstellt. So wie
jeder Bauer seinen Misthaufen hat,
ebenso besitzt jeder Gärtner irgendwo
in seinem Garten einen Komposthaufen,

den er pflegt, wie seinen
Augapfel. Es gibt zwei-, drei-, sogar
vierjährige Komposterden. Es ist die Erde,
die eine Gartenpflanze zum guten
Gedeihen braucht.

Hausfrau: Dass man die Topfpflanzen
jedes Jahr versetzt, damit sie in frische
Erde kommen, weiss ich, und wie man
sie versetzt auch. Nicht wahr: den
Topf umstülpen, den Topfrand auf
einen festen Gegenstand leicht
aufschlagen und den Topfballen mit der
rechten Hand an der Basis der Pflanze
halten. Die abgedorrten Wurzeln
abschneiden und den neuen Topf etwas
grösser als den alten, mindestens aber
ringsum ein bis zwei Finger dick breiter,

als der Wurzelballen ist, wählen.
Den Topfscherben auf das Abzugsloch
nicht vergessen, damit das überflüssige
Wasser weg kann. Auf den Topfscherben

eine Handvoll Erde, die Pflanze
in den Topf stellen, ihn sorgfältig mit
Erde ausfüllen und dabei daran denken,

dass keine Luftzwischenräume
entstehen.

Gärtner: Ausgezeichnet, Sie reden ja wie
ein Fachmann Aber auch den Giess-
rand dürfen Sie beim Eintopfen nicht
vergessen, d. h. es sind zirka V/2 cm
vom Topfrand frei zu lassen, damit
beim Begiessen die Erde nicht
hinausgeschwemmt wird.

Hausfrau: Muss man eigentlich die Erde
im neuen Topf fest andrücken?

Gärtner: Da gebe ich meinen Lehrbuben
folgende Regel: Setze die Pflanze so
ein, dass, falls du sie sofort wieder
austopfst, der Topfballen nicht
auseinanderfällt. Pflanzen mit zarten Wurzeln

locker einsetzen, solche mit
holzigen fester.

Mit MARGA behandelte Schuhe sind wasserdicht.

Die Fettstoffe, welche in dieser fein-
salbigen Creme tatsächlich enthalten sind,
dringen in das Leder ein, während die
Wachse an der Lederoberfläche einen
wasserundurchlässigen Film bilden, welcher das
Eindringen der Feuchtigkeit verhindert.
Fabrikant: A.Sutter, Chem.-techn. Fabrik

Oberhofen Thurgau.

Bliitenzarten Teint
durch Verwendungvon
Balma-Kleie. Das weiche

Kleiewasser {ordert
die Funktionen der
Haut und gibt ihr das

so begehrte frische
Aussehen.

BALMA-KLEIE

Packungen für 5
Anwendungen zu Fr. 1.50
in Apotheken, Drogerien

und Parfümerien.
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cinnI, ok Lis vsFstsrmsk ocisr mit gs-
misoktsr Ko8t isksn v^oilsn,

k/n»«/cnu- Ic?k vsrstsks. Kommt sins
?i1sn2s in sins 2N sokwsrs Ivlisoknng,
i8t S8 stivs so, °wis "wsnn sins Ivlnttsr
ikrsm Wiokslkinci Lssi8tsslc mit Li
2NM I^^LittS88SN gsìzSê - Ws8 i8t
siIsntliok Komx>O8tsrcis?

Os8 i8t sins Lisrtsnsrâs, ciis 8iok
jsâsr Qsrtnsr 8s1k>8t Ksr8ts11t. Lo v/is
jscisr Lsnsr 8sinsn Kis8tksnisn kst,
sksn8O Ks8it2t jscisr (Zsrtnsr irIsncivco
in 8sinsm Lisrtsn sinsn Komx>o8tirsn-
isn, cisn sr piisgt, vris 8sinsn ^ng-
spisi. L8 Iikt 2wsi-, cirsi-, 8ogsr visr-
jskriFS Komx>O8tsrcisNâ k8 i8t àis krcis,
ciis sins Qsrtsnx>iisn2s 2nm Intsn (is-
âsiksn krsnokt.

- Os88 msn ciis 7opiptisn2sn js-
cis8 isirr vsr8st2t, cismit 8is in kri8oirs
Lrcis kommsn, vrsi88 ioir, nnci cvis msn
8is vsr8st2t snoìr. kliokt vcsirr: cisn
lopi nm8tüipsn, cisn 7opirsnci snt
sinsn is8tsn (isISN8tsnci isiokt snk-
soitisIsn nnci cisn 7optksiisn mit cisr
rsoirtsn iisnci sn cisr Ls8i8 cisr ?iisn2S
irsitsn. Ois skgsciorrtsn Vi7nr2sin sk-
8oirnsicisn nnci cisn nsnsn 7ox>i stcvs8
gro88sr si8 cisn sitsn, mincis8tsnZ sksr
rinI8nm sin Ki8 2vcsi kinIsr ciiolc krsi-
tsr, si8 cisr ^nr2siksiisn i8t, vrsìrisn.
Osn 7ox>ksoirsrksn sni cis8 7^k2ng8looir
niokt vsrIS88sn, cismit cis8 nksriin88iNS
V^s88sr vrsg icsnn. T^nt cisn 7opt8oirsr-
ksn sins lisncivoii krcis, ciis ?tisn2s
in âsn 7ox>t 8ts11sn, iirn 8orIisitiN mit
Lrcis sn8iniisn nnci âsksi cisrsn cisn-
Icsn, cis88 icsins I-nit2-cvi8oìrsnrsnms
snt8tsksn.

Gärtner: A.N8IS2sioknst, Lis rsàsn js vcis
sin ksoirmsnn! T^ksr snoir cisn (iis88-
rsnci cinrisn Lis ksim Kintopksn nioiìt
VSIIS88SN, ci> k. S8 8inci 2irics O/z om
vom 7opkrsn-i irsi 2N is88sn, âsmit
ksim LsIis88sn ciis Lràs niokt Kinsn8-
Issok>vsmmt v/irâ.

//a»«/k-au! I^ln88 MSN sigsntliok (àis Lrâs
im nsnsn lopi is8t snârnoksn?

t?à>tn«z?-.' Os Asks iok msinsn ksisrknksn
tolIsncls Ksgsi: Lst^s ciis ?iisn2s 80

sin, <às88, isll8 cin 8is 8oiort v^isàsr
sn8tox>i8t, clsi ?optks1Isn nio'tìt sn8sin-
snclsrisllt. ?i1sn2sn mit 2srtsn ^nr-
2s1n iooksr sin8st2sn, 8oioks mit kol-
2igsn is8tsr.

Klit ksksnâslts Lokniìs 8inà ws88sr-
ciiokt. Ois ?stt8totis, v/sloks in àisssr isin-
sslkigsn Lrsms tst8sokliok sntksltsn 8in<à,
àrinIsn in âs8 kscisr sin, vmkrsnâ ciis
Msok8S sn cisr I-scisroksrtlsoks sinsn v/s8-
8srnnânràIà88iNsn kilm kilcisn, v^slàsr âs8
kinàingsn cisr ksuoittiFksit vsrìnnàsrt.
kskriksnt: ^.Lutter, Ltiern.-tselin. kskrik

Obertìoleri/I'tìurgsn.

I5KKUtSI»^î»rîvI» VSRI»t
clurc!i Vekwsnc^ung von
ös!ms-KIs!e> Dsz >vei-
ciis K!sisws!5s>' ^öi'c^srt
ciis i-unlctionen cis?

I-Isut uncl gilzt iin- clsz

zo izszslikts irisciie
^U55siisn.

^sclìungen iüi- 5 ^n-
>vsnclungen 2u 1.50
in ^potiielcsn, Drozs-
,-isn nnci ^si'iümsi'isn^
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GUTE SEIFE

SCHWEIZERISCH UND TRUSTFREI

a\tbev.'äVirt,

„ beredet.
,,.s pflanzen

nuT au*
gut «nd

•;:M das **teinil1
5 Ft. und 9 Fr.

:rr^r-'lph8'Ce^oM'b,a
'

Hausfrau: Heute morgen habe ich Ihnen
beim Einsetzen der Rosenstöcke
zugeschaut

Gärtner: und haben sich dabei gewiss
gewundert, dass ich mit dem Absatz
die Wurzeln so fest in den Boden
hineinstampfte.

Hausfrau: Jawohl, aber ich dachte, Sie
müssten das ja wissen.

Gärtner: Das ist bei den Rosen nötig,
weil sie sehr starke Wurzeln haben.
Nun, bei den Topfpflanzen kommt so
viel Kraftaufwand natürlich nicht in
Frage. - übrigens, was manche Frauen

beim Versetzen vergessen : die
Pflanze unmittelbar nachher tüchtig
anzugiessen, solange bis das Wasser
unten herausläuft.

Hausfrau: Und darf ich wohl meine
frisch versetzten Geranien schon jetzt
ins Freie stellen? Es ist ja so warm,
obschon erst Ende April.

Gärtner: Tun Sie nur das nicht Gerade
im Mai kommen öfters Frostnächte vor.
Eine einzige könnte genügen, die
Pflanzen umzubringen. Stellen Sie sie
vorläufig lieber in die Wohnung an
ein helles Fenster ohne direkte
Sonnenbestrahlung. Es gibt eine gute
Regel, wann Topfpflanzen ins Freie kommen

können
Hausfrau: Ich weiss, ich weiss. Nicht

wahr, nach den drei Eisheiligen,
Pankratius, Servatius, Bonifazius und der
bösen Sophie (15. Mai). Früher habe
ich gedacht, es sei ein Aberglaube,-
aber seitdem ich mich mehr für meine
Pflanzen interessiere, habe ich
bemerkt, dass an diesen Tagen tatsächlich

immer ein Temperaturrückgang
und sehr oft sogar Frost eintritt. Also
will ich mich mit dem Hinausstellen
meiner Geranien bis dahin gedulden.
Aber meine Blattpflanzen darf ich doch
schon jetzt in den Regen hinausstellen?

Gärtner: Meinen Sie? Gerade letzte Woche

sah ich im Nachbarhaus auf einem
Balkon zwei Zimmerlinden im Regen
draussen stehen. Die gute Frau dachte
wohl, der « warme » Aprilregen täte
ihren Pflanzen wohl. Nun ist der warme

Aprilregen aber meistens ein recht
kalter, und der Temperaturwechsel
vom warmen Zimmer in die noch rauhe
Aussentemperatur für die zarten Pflan-

68

eure scike

sc«>vci?ckisctt ui>io ikusi?kci

z,ìì>e"^N.
dekeììeì.

,»s ?N»nîen
n" vnà

ill ^ WmM
skr. nnà 9 ?r.

A»««/ra».' iisnts morgsn ksks iok Iknsn
ksirn Kinsst^sn cisr kossnstöcks 2ngs-
soksnt

nnci ksksn siok cisksi gsvciss
gswnncisrt, cisss iok mil cism ^.Ksst2
ciis ^/Vurssln so isst in cisn Loâsn kin-
sinstsmpits.

Kaus/^nu- Isvrokl, sksr iok cisokts, Lis
mnsstsn ciss js ^visssn.

Lâ>tne^.- Oss ist ksi cisn kossn nötig,
vcsil sis sskr stsrks 1/VnrssIn ksksn.
Kinn, ksi cisn kopipilsn^sn kommt so
visl I^rsitsni^vsnci nstiirliok niokt in
krsgs. - Okrigsns, vrss msnoks krsn-
sn ksiin Vsrsst2sn vsrgssssn: ciis
kilsn^s nnmittslksr nsokksr tnoktig
SN2UIÌSSSSN, solsngs kis ciss v/ssssr
nntsn ksrsnslsnit.

Kau«/--au- iinci cisri isk v/okl insins
irisok vsrsst^tsn Qsrsnisn sokon jst?t
ins krsis LtsIIsn? ks ist js so îsrm,
oksokon srst kncis ^.pril.

Lärtner? Zis nur ciss niokt! (Lsrscis
iin Kisi kommsn öitsrs krostnsokts vor.
kins SÌN2ÌIS könnts gsnngsn, ciis
?tIsN2SN nm2nkringsn. LtsIIsn Lis sis
vorlsniig lisksr in ciis 'Woknnng sn
sin ksllss ksnstsr okns ciirskts Lon-
nsnksstrsklnng. ks gibt sins gnts lis-
gsl, v/snn ?ox>ix>ilsn2sn ins krsis kom-
rnsn könnsn

K<IU«/r«U- lok v/siss, iok Visiss. kiiokt
wskr, nsok clsn cirsi kisksiligsn, ?sn-
Icrstius, Lsrvstins, Loniis^ins nnci cisr
kössn Lopkis <15. Ivlsi). kriiksr ksks
iok gscisokt, ss ssi sin ^.ksrglsnds,-
sksr ssitclsin iok rniok inskr iirr insins
kilsn^sn intsrsssisrs, ksks iok ks-
msrlct, cisss sn àisssn ksgsn tstssok-
liok irnrnsr sin ksmpsrstnrrnokgsng
nnci sskr oit sogsr krost sintritt. ^.Iso
v/ill iok rniok mit cism iiinsnsstsllsn
msinsr (isrsnisn kis ciskin gscinlcisn.
i^ksr msins LIsttpiIsnssn cisri iok ciook
sokon jst^I in <isn ksgsn kinsnsstsk
Isn?

t?à>tner: klsinsn Lis? (isrscis Ist^ts V/o-
oks ssk iok im kisokksrksns snt sinsm
LsIIcon 2v?si ^immsrlincisn im ksgsn
«irsnsssn stsksn. Ois gnts krsn cisokts
wokl, àsr « wsrms » ^.prilrsgsn tsts
ikrsn ?IIsn2sn wokl. Kinn ist ksi vrsr-
ms ^.prilrsgsn sksr msistsns sin rsokt
ksltsr, nnci cisr ksmpsrstnrv/sokssl
vom vrsrmsn ^immsr in ciis nook rsnks
^.nsssntsmpsrstnr inr ciis ssrtsn KIIsn-
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zen von grossem Schaden. Welche
Mutter würde ihr Kind schutzlos in den
ersten Aprilregen hinauslassen? Ein
Stockschnupfen wäre das mindeste,
was es sich holen könnte. Also auch
Zimmerpflanzen erst von Ende Mai
an in den Regen stellen

Hausfrau: Braucht man sie dann über
den Sommer nicht mehr abzuwaschen?

Gärtner: Nein, im Sommer beim
regelmässigen Hinausstellen ist das nicht
nötig.

Einmal hatte ich eine Kundin, die
auch während des Sommers sämtliche
Topfpflanzen alle Wochen einmal mit
Seife abwusch. Nun, diese Frau war
ein Putzteufel, und es gab keine Ecke
in ihrem Haus, die nicht vor Sauberkeit

gestrahlt hätte.
Ich sage immer: Waschen Sie Ihre

Blattpflanzen l-2mal im Monat richtig

ab, und stellen Sie sie im Sommer
gelegentlich in den Regen hinaus. Das
genügt. Pflanzen sind keine Schosshunde,

die man jede Woche einmal
in ihr Bad steckt.

Warum man die Pflanzen überhaupt
waschen muss? Damit die vom Staub
verstopften Poren geöffnet werden und
sie wieder atmen können.

Hausfrau: Also aus genau demselben
Grund, weshalb sich jede Frau das
Gesicht abends waschen sollte. -

Gärtner: Ganz richtig. Auch werden die
Pflanzen dadurch von einer ganzen
Reihe von lästigem Ungeziefer befreit,
wie Blattläuse, Blasenfuss, rote Spinne
usw.

Hausfrau: Noch etwas wollte ich von
Ihnen wissen. Meine Mutter hat einen
hübschen Balkon in ihrer neuen
Wohnung. Ich möchte ihr zum Geburtstag
einige Balkonkisten schenken mit bunten

Sommerblumen. Welche Arten...
Gärtner: sich wohl am besten dazu

eignen würden? Die altbewährten Ka-
puzinerli oder Verbenen, auch Wicken
oder andere Schlingpflanzen. Die können

jetzt Ende April oder Anfang Mai
ausgesät werden, übrigens probierte
ich letztes Jahr etwas ganz Neues, das
ich Ihnen sehr empfehlen möchte. Kaufen

Sie für diesen Balkon zwei
steinerne Blumentröge, in welchen Sie für
Ihre Mutter auf dem Balkon einen kleinen

Blumengarten anlegen können.

J. Ofeller-Rindlisbacfier

BERN
BÄRENPLATZ

BASEL
EISENGASSE

ZÜRICH
LÖWENPLATZ

Restauration zu jeder Tageszeit

Hausputzete
Schwere Zeit, strenge Arbeit, auch ohne den Waschtag.

Deshalb Wäsche, Vorhänge, usw. prompt
aus dem Haus, um sie am Schluss der Frühjahrsreinigung

sauber und tadellos zurückzuerhalten
von der

Waschanstalt Zürich AG.
ZUrich-Wollishofen, Tel. 54.200
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2SN von grosssin Loirgcisn. V/s!o!rs
Ivlnttsr vrnrcis iLr ^inà so!rnt2!os in âsn
srstsn ^.prilrsgsn iringnsigsssn? Lin
Ltooksoirnnpisn vrgrs àgs rninàssts,
r/vns ss sioL iroisn icönnts. ^.iso gnoL
2iinrnsrpi!gn2sn srst von Lncis I^si
gn in ösn Lsgsn stsilsn!

Knus/ra».' Lrgnoirt innn sis cignn üLsi
ösn Lornrnsr nicirt insLr gL>2nvrgso!rsn?

6à>kner: !>isin, irn Lornrnsr Lsirn rsgsi-
rngssigsn üingnsstsüsn ist <àgs nioirt
nötig.

Lining,! Lgtts ioL sins Liunöin, c!is
gnoir v/âLrsnc! c!ss Lornrnsrs sgrntlioirs
?ox>ip!1gn2sn glls WooLsn sinrng! init
Lsiis gdwnsoir. !>!nn, âisss Lrgn v/gr
sin ?nt2tsnisi, nnö ss ggd Icsins Làs
in ürrsrn ügns, öis nioirt vor LgnLsr-
ksit gsstrgirit irgtts.

loir ssgs irnrnsr- 'Wssoirsn Lis iirrs
Ligttx>iign2sn 1-2rngi irn I^onsl rioir-
tig giz, nnà stsllsn Lis sis irn Loininsr
gslsgsntliolr in âsn Lsgsn irinsns. L>gs

gsnügt. ?!1gn2sn sinc! icsins Loiross-
irnnâs, ciis rnsn jsâs Mooirs sinrngi
in iirr Lac! stsoict.

'Wgrrrin rnsn âis ?iign2sn nizsrirgnpt
wnsoirsn rnnss? Ogrnit c!is vorn Ltgnb
vsrstopitsn Lorsn gsöiinst vrsrcisn nnci
sis rviscisr gtmsn icönnsn.

Naus/rau: ^ìso gns gsngn cisrnssiizsn
0rnn<à, v/ssirgiL> sioir jscis Lrsn âss 0s-
sioirt gksncis v/gsoirsn sollts. -

Lârtnerr 0gn2 rioirtig. Lrnoir rvsrösn ciis
L!1gn2sn cigciuroir von sinsr ggn2sn
Lsiirs von lâstigsrn Ungs2Ìsisr irsirsit,
rvis Ligttiànss, Ligssniuss, rots Lpinns
nsvr.

Knus/ra»: 5iooir stwgs rvoiits ioir von
iirnsn rvisssn. ^lsins i^luttsi irgt sinsn
irrrbsoirsn Lsiicon in ürrsr nsnsn Vi/'oir-

nnng. Io!r rnàoirts i!rr 2nrn (Lsiznrtstgg
sinigs Lgiiconicistsn soirsnicsn init Lnn-
tsn Loininsririnrnsn. ^/Vsioirs ^.rtsn...

eâ>tnsr.- sioir rvoiri gin Lsstsn cig2n
signsn rvürcisn? Ois sitksrvsirrtsn Lis-
x>n2insrii oâsr Vsrksnsn, sno!r ^/Vioicsn
ocisr snàsrs Loiriingx>iign2sn. Ois icon-
nsn jst2t Lnâs A,x>ri! ocisr àigng iài
gnsgssst rvsrösn. Oiorigsns proioisrts
ioir 1st2tss isirr stv/gs ggn2 iisrrss, às
ioir ILnsn ssirr sinpisirisn rnöoirts. I^gn-
!sn Lis !nr âisssn Lnlicon 2v/si stsi-
nsrns Llnrnsntrögs, in v^sloirsn Lis iirr
ILrs I^nttsr gni ösrn Lgiicon sinsn icisi-
nsn Linrnsnggrtsn gnlsgsn Icönnsn.

^slls^-lîîncûizîzsc^sf

SAlîenl>!.472

v/^5cl.

^sàurstion jecls? Isgss^sit

Lckwere ^eit, 8tren^e Arbeit, suck okne âen ^Vasck-
vestisld >Vsscke. V«Ul>siiqie. U8>v. prompt

3U8 âem I7su8, um 8ie sm 8ck1u88 cter?rlikjskr8-
reiniFUNA 8auder unâ tsclellos ^uriick^uerkalten

von 6er

IVsseksnstsN lürick Zìv.
Siirick-Volliskoken, S4.200
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ein Rettungsring/
Wenn Sie ein Unfall trifft, so hält Sie

eine Unfallversicherung wirtschaftlich

über Wasser.

/ 'jß* J

Zürich, Mytbenquai 2, Telephon 52650

Hausfrau: Wie nett Statt der langweiligen
Geranien, Begonien oder Fuchsien

einmal etwas anderes. Wirklich, eine
gute Idee.

Gärtner: Nicht wahr, da kann man
Löwenmäulchen, Schöngesichtchen, Reseden,

Zinien, Sonnenblumen, Strohblumen,

Fleliolrop, Lobelien, Salvien,
stinkende Hoffahrt (Tagelen), lausendblü-
lige Begonia, alles mögliche durcheinander

pflanzen. Es braucht wenig
Arbeit und kostet nicht viel; der Steintrog

acht Franken und alles miteinander
zirka Fr. 15. Natürlich muss der

Steintrog sonnig liegen, am besten an
der Südwand, und darf nicht zu viel
Wind ausgesetzt sein.

Hausfrau: Und welche Erde kommt in
diesen Sleintrog?

Gärtner: Am besten eine kräftige Rasenerde,

vermischt mit Mistbeeterde. Der
Steintrog hat 4-5 Löcher für den
Abzug. Vergessen Sie nicht, darüber
Topfscherben zu legen

Hausfrau: Gut, das will ich probieren.
Soll ich die Sommerblumen direkt in
den Steintrog säen?

Gärtner: Nein, sondern in ein Holzkisl-
chen mit gewöhnlicher Komposterde.
Am besten möglichst bald, Ende April
oder Anfang Mai. Stellen Sie das Kistlein

an ein helles Fenster, und bedek-
ken Sie es mit einer Glasscheibe,
damit möglichst rasche und gleichmässige
Keimung stattfindet.

Hausfrau : Und sobald die Pflänzlein
aufgehen, muss ich sie wohl pikieren?

Gärtner: Jawohl, d. h. Sie setzen sie in
ein anderes Kistchen mit derselben
Erde, damit sie grösser werden und
bessere Wurzeln entwickeln. Bis Ende
Mai sind dann die Pflanzen schon
ziemlich gross und haben Blätter. Das
wird der richtige Moment sein, um sie
in den Steintrog zu setzen.

Falls Ihnen aber das Säen und
Pikieren zu kompliziert ist, so können
Sie statt dessen die Setzlinge der
gewünschten Sommerpflanzen im Mai von
mir beziehen. Sie kommen dann direkt
in die Erde, und Ihre Mutler hat weiter

überhaupt keine Arbeit mit Ihrem
Blumengarten, als dass er regelmässig
begossen werden muss.

Hausfrau: Und wie ist es dann im
folgenden Jahr?
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einkettvnAsi'inZ/
Venn Lie e!o lioisli trilkt, sn bslt 8!«

eine ìinksllversicberuizg virtsebastlicb

über V^ssser.

/ ^

^ürieb, M>-lbeiiczugi 2, ?elepbc>n 5265t)

tt«»«/rnu.- v^is nstt! Ltstt cisr inngvcsiii-
gsn Lisrsnisn^ Lsgonisn ocisr Lnoiisisn
sinmsi stvcns sncisrss. Miriciioir, sins
guts Iciss.

<z«rtner- iiioirt vcsicr, càn ìcsnn man Lö'
vcsnmänloirsn, LoiiöngssioiNolrsn, Lsss-
cisn, ^inisn, LonnsnLinmsn, Ltroirizin-
msn, iisiiotrop, Loksiisn, Laivisn, stin-
icsncis iioiiairrt sLagstsn), tsnssnciiziü-
tigs Lsgonis, ailss mögiioirs cinroirsin-
ancisr piian^sn. Ls Lrancirt ^vsnig Tin-
ksit nnci Assist nioirt visl,- cisr Ltsin-
trog aoirt Lranìcsn nnci aiiss mitsinsn-
cisr Sirica Lr. IS. iiatnriioil muss cisr
Ltsintrog sonnig lisgsn, sm Lsstsn sn
cisr Lncivranci, nnci ciari niolrt 211 visl
Vi/inci ansgssst^t ssin.

t/ciu«/r«u.- iinci vrsioirs Lrcis icommt in
ciisssn Ltsintrog?

tüärtner: Ti.m Lsstsn sins icräitigs Lasen-
srcis, vsrmisoict mit Liistksstsrcis. Osr
Ltsintrog irat 4-S Löoicsr inr cisn Ti.i>-

2ng. Vsrgssssn Lis nioirt, ciarnLsr
Lopisoirsrksn ^n isgsn!

àu^/rau: (int, cias vciii ioir proìzisrsn.
Loii ioir ciis Lommsrdinmsn ciirsict in
cisn Ltsintrog säsn?

t?nrtnerc lisin, soncisrn in sin iiolàist-
oiisn mit gsvröitniioirsr i^ompostsrcis.
Ti.m Lsstsn mögiioirst daici, Lncis T^prii
ocisr T^niang Liai. Ltsiisn Lis cias Liist-
isin an sin icsiiss Lsnstsr, nnci Lscisic-
icsn Lis ss mit sinsr (Liassoirsilzs, cia-
mit mögiioirst rasoirs nnci gisioirmässigs
Ksimung ststtiincist.

Ktt»-i/rnu.- iinci solzaici ciis Liiäinisin ani-
gsirsn, mnss ioir sis rvoiri piicisrsn?

6)«>tn<?r.- iarvolrl, ci. ir. Lis sst^sn sis in
sin ancisrss I^istoirsn mit cisrssiiosn
Lrcis, ciamit sis grösssr rvsrcisn nnci
Lssssrs LVnr^sIn sntrvioicsin. Lis Lncis
Liai sinci ciann ciis Liiarnsn soiron
^ismiiolr gross nnci iraksn Liättsr. Oss
vcirci cisr rioinigs Liomsnt ssin, nm sis
in cisn Ltsintrog ?n sstasn,

Lniis iirnsn ndsr cins Lâsn nnci ?i-
icisrsn 2N icompii^isrt ist, so icönnsn
Lis stnlt cissssn ciis Lst^iings cisr gs-
vcünsoirtsn Lommsrpiinn^sn im icisi von
mir izs2isirsn. Lis icommsn cisnn ciirsict
in ciis Lrcis, nnci lins Linttsr irnt v/si-
tsr nizsànnpt icsins ^Vrksit mit linsm
Linmsngnrtsn, sis cisss sr rsgsimâssig
Lsgosssn v/srcisn muss.

K»tt«/rau.' iinci vcis ist SS cinnn im toi-
gsncisn isirr?

70



Gartner: Da bringen Sie einfach etwas
frische Erde, vermischt mit Hobelspan,
der als Dünger wirkt, in den Trog und
säen oder setzen die Blumen genau
gleich wie jetzt.

Sie werden sehen, wieviel Freude
Ihrer Mutler der Sommergarten auf
dem Balkon machen wird

ERDMISCHUNGEN FÜR VERSCHIEDENE
PFLANZEN

Rosen : Reiner Lehm und gute Mist¬
beeterde zu gleichen Teilen,
erwünscht sind etwas
Sandzusatz und Hornspäne.

Kamelien : Moorerde mit etwa einem
Fünftel Sand und sehr wenig

Dünger.
.Azaleen, Rhododendron, Erika :

Moor- oder Torferde, reichlich

mit grobem Sand
vermischt.

Farne : Laub- oder Heideerde, der
man angefeuchteten
Torfmull, Lehm und Sand
beimischt.

Palmen : Laub- oder Rasenerde. Ein
Zusatz von Torfstückchen
macht die Erde porös.
Altern Pflanzen gibt man
Hornspäne.

Primeln, Cinerarien, Begonien :

% Laub-, Mistbeet- und
Komposterde mit lfe Sand.

Fuchsien : % Mistbeeterde, % Kom¬
posterde mit Sandzusatz.

Geranien : Je % Komposterde, Laub¬
erde und Rasenerde und ein
kleiner Zusatz von Hornspänen.

Knollen-Gewächse (Alpenveilchen,
Knollenbegonien) :

Ein Teil alte Lauberde, der
reichlich Sand und Torfmull
beigemischt ist, ein Teil gut
abgelagerte Mistbeeterde.
Bei Zwiebelgewächsen gut
verrottete Rasenerde.

Stecklinge : Steckt man in ein Beet
von sandiger Lauberde, und
wenn sie Wurzeln geschlagen

haben, bekommen sie
in grössern Töpfen Kompostoder

Mislbeeterde mit Sand
vermischt.

Der Ankauf eines

Kühlschrankes
ist eine Vertrauenssache. Wählen Sie daher
in Ihrem eigenen Interesse einen Therma-
Kühlschrank. Er wird nach altbewährtem
System gebaut, ist innen und aussen porzellanemailliert,

daher absolut rostsicher und zeichnet
sich aus durch geringen Stromverbrauch
und lange Lebensdauer.

Verlangen Sie unsere Prospekte und Referenzen

ÜHerma.
AG. Schwanden-Glarus

Ausstellungsräume: Bern, Monbijoustr. 47; Zürich, Sihlstr. 43 II

Ç6d4444*CfSuM>,
denn Natur und individuelle Behandlung

ergänzen sich bei uns einzigartig.
Aufklärungsschrift No. P 54 verlangen.

KURANSTALT
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6n>tn<?r? Os kringsn Lis sinisoL stwss
irisées Lrös, vsrmisokt mit Hokslspsn,
ösr sis Oiingsr v^irLt, in ösn Lrog nnd
sssn oösr sst^sn ciis LInmsn psnsn
glsiok v^is jst^t,

Lis ^vsrösn ssLsn, v^isvisl Lrsnds
ILrsr Llnttsr ösr LommsrIsrtsn sni
âsm LsILon msoLsn v^ircl!

ekvâc>-iûi>icz^^ vLköci-iiLv^L

kossn 1 Lsinsr LsLm nnö Ints Llist-
ksstsrcls 2N glsioksn Lsilsn,
srv/ünsckt sincl sttvss Lsnà-
2usst2 nnà Hornspsns,

I^smslisn : kloorsràs mit stv^s sinsm
LiinitsI Lsnö nnà ssLr v/s-
niI OiinIsr,

X^slssn, LLoàoclsnclron, LriLs i

IVloor- oclsr ^orisrös, rsiok-
lioL mit groksm Lsncl vsr-
misolrt,

ksrns: Lsnk- oösr Usiàssrcls, ösr
msrt snIsisnolrtstsn 1ori-
mttll, Lskm nnà Lsncl ksi-
misât,

Lslmsn - Lsnk- oösr Lsssnsrös. Lin
^nsst2 von loristiiokoitsn
msokt ciis Lràs porös. XI-
tsrn LIIsn^sn gikt msn
Hornspsns,

Lrimsln, Linsrsrisn, Lsgonisn:
56 Lsnk-, Llistksst- nncl
î^ompostsrcis mit ^/g Lsnö,

Lnoksisn: 56 I^listksstsrcls, 56 ^om-
postsràs mit Lsnàusst?,

dsrsnisn: Us 56 î^ompostsrcls, Lsnk-
sràs nnci Lsssnsrcls nnci sin
Llsinsr 2nsst? von Hornsps-
nsn,

l^nollsn-dswscltss sXIpsnvsiloksn, Kmol-
Isnksponisn) I

Lin Lsil sits Lsnksrâs, <isr
rsioLIioL Zsnö unà lorimnll
ksigsmisoLt ist, sin 1°sil gnt
skIsIsIsrts Llistksstsrâs.
Lsi ^vtiskslNsv/soLssn gnt
vsrrottsts Lsssnsrâs,

ZtsoLIings: Ltsolct msn in sin Lsst
von ssnàigsr Lsnksrcis, nnà
v/snn sis 5/Vnr?sIn gssokls-
psn Lsksn, kskommsn sis
in grösssrn loptsn Compost-
oàsr Ivlistksstsnis mit Lsnà
vsrmisokt.

Der ^nlcsul eines

Küklzckrsnkez
izi sins Vsrirausnzzsclis. Wälilsn ^is c!s!isr
in liifSm sigsnsn Inisrs58S sinon Ikvrms-
Kü^lzc^rsnlc. wi^c! nscli slilzs^älirism
5^5ism gslzsui, Î5î innsn unc! suzzsn por^sllsn-
smsiüisri, c!s!isr alzsslui i'Ozizi'clisi'unc! zisiclinsi
5ic!i sus clui^cli gsrîngsn ^ii'omvsflzi'sucli
unc! längs l.slzsnzclsus»'.

Verlangen 5ie unsers ?ro5pelîte uncl lîe^erenrvn

5cliwanclen-(?Iaruz

clsrm KIstsr ssc! !rici!v!clus!>s ösLsncl-
lusz srgsn^ss sicL Lei uns smkgsrüg.
^äisrunpsscLiriit^o, p 5ä >,sr>snpsn.
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	Topfpflanzen : ein Frag- und Antwortspiel zwischen einer Hausfrau und einem Gärtner

